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Miıttelalter

ut7z Padberg: Bonifatius. Missıionar und Reformer, Wiıssen in der
Beck’schen Reihe 2319, München Beck, ; 2003; DE.. 128 5 Kgrten,7,90

Mıiıt dem TICU geschrıebenen Bändchen bleibt utz VON Padberg alten Zeıiten
und alten Freunden ITE Im Jahr 99() erhielt für se1lne Bonifatiusbiographie
(Wynfireth Bonıifatıus, Wuppertal: Brockhaus, den Johann-Tobijas-Beck-
Preıis des Arbeıitskreises für evangelıkale Theologie. In seiner Monographie
„Mıssıon und Christianısierung. Formen und Folgen Del Angelsachsen und Fran-
ken 1mM und Jahrhundert  66 (Stuttgart hat Umstände und Folgen der
Christianısierung Europas 1mM frühen Miıttelalter näher beleuchtet Von adbergs
kleinere Arbeiıt ADIe Chrıistianısierung , Europas 1Im Miıttelalter‘® (Stuttgart 1998;
vgl JETh 13 1999, 99—202) g1bt einen Überblick über ema und HS
poche

In der Eınleitung des vorliegenden Werks „‚Bonifatius Geburt eines Heılıi-
o  gen (S y beschreı1ibt der utor ITun und Hergang des Märtyrertodes des
Bonifatıus (1m Folgenden: Jun1ı 754 in Friesland und rag aDschlıe-
Bend „„Wer aber W dl dieser Bonifatıus, der eigentlich ynfiret hıeß und einst als
Vierzigjähriger se1ne Heımat für ımmer verlassen hatte, auf dem Kontinent
als Miıss1ıonar, Klostergründer, Bildungsvermuttler und Kirchenorganısator erfolg-
reich wırken?“ (S FÜ Unter 9 9-  erkun Land und Leute‘“ 7—2 zeichnet
VON Padberg zunächst In groben Zügen die Chrıistianisierung nglands und die
ihr olgende Kirchenorganisatıon nach dıe später für annlıche ufgaben ın
Kontinentaleuropa befähigen oHte); dann Hıntergrund, eburt, 1n  CT und
klösterliche Ausbildung des beschreiben IIie Laufbahn des In England
ırd In „Karrıere: Lehrer, ıplomat und beschrıieben 2-2 In dem
folgenden Kapıtel „„.Lebenswende: Nachfolge Christ1i als z ls6 —3 geht

dıe Missıonspläne des und seine erste Pılgerfahrt nach Rom dıe
seiner päpstlıchen rmnennung als He1idenmiss1ionar und seiner lebenslangen KOom-
Orıentierung Lührte, SOWIE se1ine Motiıvatıon: „Bedrängt VO  _ den Zeıtläufen,
gewlesen. auf dıe bısweililen ungelıebte Zusammenarbeit mıiıt weltlichen Herr-
schern, zorn1ıg über unfähıige Kırchenleute und VOIL em bemüht, Rom recht
Z machen, das W ar dıie Geıisteslage des großen Miıssıonars und Reformers. Vor
em Ssorglte sıch cdie ew1ge Seligkeıt, und ZW sowohl dıe eigene w1e
auch diejen1ge der ihm an  en Menschen. Eng verbunden damıt W ar dıe
eNdzeıllic bestimmte eigentliche Motivatıon des Bonifatıus. Er folgte dem MiSs-
S10nNsauiftrag Christ1i und predigte das Evangelıum, 1m etzten Gericht ottes
bestehen können. uch WCNN Bonifatıus das erst 1mM hohen er en auSgC-
sprochen hat, 1eg hıer der eigentliche eweggrund für se1ine Lebenswende 1m
Jahre Dıie Nachfolge Christi\ als 1e] ließ ihn AUS$S dem geschützten aum des
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Klosters hınaustreten In cdIe 1auc Welt, ın der er ıhm vier Jahrzehnte lang dıenen
sollte‘“‘ (S 372)

DIie Ausführungen den verschiedenen Missionsmotivationen des en
eın reflektieren, ob dıe egenwärtige Miıss1ionsmüdigkeıt nıcht miıt dem weiıt-
gehenden Verlust der Eschatologı1e zusammenhängt und damıt auch mı1t deren
ethischem und m1iss1onarıschem Motivationspotential.

Das vielleicht interessanteste Kapıtel „Mıssıonsalltag: Wıe iINan Heıden
Christen macht‘ 3—52), zeichnet dıe Miss1ıonarskarrıiere des sowohl 1n
ihrem Ablauf (Friıesland, SSSCH; Thürıngen) als auch 1m konkreten orgehen
nach. ‚„„‚Ganz in tradıtionellen ahnen arbeıtend, kam ıhm darauf d den Hes-AAA A \ )\D A E SCI1 dıe A des Schöpfergottes VOIL ugen tellen Worte reichten
alur nıcht immer dUus, musste schon einmal andies bewıiesen werden, dass
die (Jötter Nichtse waren‘ 40, 1m /usammenhang mıiıt der bekannten Fällung
der Donareiche in Ge1smar). Zur Tatmıssıon kommt die Gründung VOoN Klöstern
als Miss1ıonszentren ZUT weıteren Christianisierung der m1iss1ion1erten Geblete
Ferner untersucht VON Padberg die nhalte der Miss1ionspredigt und geht der Fra-U AA SR E SC nach: „WOo haben dıe frühmittelalterlichen Mıss1ıonare iıhr escha gelernt?”

45)
Das nächste Kapitel „Reform Wıe 111a 1ne Kırche auf Kurs rıngt  6. I3

/0) zeigt als Reformer und UOrganısator bestehender Kirchen in der pannung
zwıischen Rom, verschıedenen Herrschern und kırchliıchen Amtsträgern. Hıer
ırd eutllıc. dass junge Missıonsgemeinden fester Ordnungen und Strukturen
edürfen bestehen können. Viele der VON geschaffenen Strukturen eX1S-
tieren bıs heute Ahnliche Themen behandelt „Kırchenpolitik: Vom Umgang mıt
Herrschern und Bischöfen (S 1-8 Eın spannendes und sehr lebendiges Ka-
pıtel, „Beziıehungen: Freunde und Feıinde“ (S 56—101), gılt den vielfältigen DCI-
sönliıchen und dienstlichen Kontakten des miı1t den unterschiedlichsten erso-
NCN A verschıedenen Orten und in verschıiedenen Amtern. Unter anderem geht

die angestrebten Gebetspartnerschaften mıiıt Einzelnen in der He1ımat und auf
dem Missıonsfeld, seelsorgliche Bezıiehungen, den reichhaltigen Briefwechsel (1n
dem VIEHA4C Kat bat), Beschaffung VOoN Büchern und Materı1al, gegensel-
tige Geschenke uUuSW och fand B 5 der sich teils eherzt In verschıedene Ange-
legenheiten einmiıschte, auch cehr are und mutıige Worte drohenden ırlehren
SOWIE E geistlıchen und ethischen Versagen VOoON Heıden und Mıiıtchrısten. Das
Kapıtel 400 Wie eın eılıger sterben hat““ (S 02-106) umre1ßt das Lebens-
ende des SOWI1e seinen Tod und untersucht krıitiısch dessen unmıttelbaren hıtera-
rnschen Niederschlag in den erstien B.-Biographien.

Das letzte Kapıtel „Nachleben: I Der Weg der eılıgen ebeıine‘“ AA L39;
untersucht dıie Ere1ignisse nach dem Tod des und se1ine Kanonisierung und VeI-

olg den Weg der sSterbDlıchen Überreste des ıs‘nach und deren dortige
weitere Geschichte hıs In dıe Gegenwart (anatomısche Untersuchung der Relit-
quıen SOWIE die Bonifatius-Renaissance 1m 19 Jahrhunder'! Der letzte Ab-
schnitt: „yBonifatius: Missionar und Reformer‘“‘, umre1ßt dıe wechselhafte und
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vielfältige Wirkungsgeschichte des mıt seinen verschıedenen Lebensabschnit-
en und Schwerpunkten Denmch 1A2 19) Von Padberg Sch1ılde: WEeEI siıch W dilıll und
W arum mıt beschäftigt hat und in welchen Zusammenhängen Ial sıch auf ihn
erufen hat Ferner vergleicht CT e Selbstwahrnehmung des mı1t der zeıtge-
nössıschen und späateren ahrnehmung 111 andere. e entsteht be1 einer

SanzZch ei auch krıtischer nfragen Charakter und orgehen eın recht

persönlıches Bıld des tes,; Miss1onars und Reformers „„‚Im Grunde se1lner mıit-
HNIE widersprüchlichen Persönlıichkeıit W alr e , sOoweılt sıch das überhaupt feststel-
len lässt, e1n 1mM positıven Wortsinn einfältiger Mensch, der es dem christlıchen
Glauben, WwW1e ihn schon ın seiner ındhel 1mM Kloster verstehen gelernt
hatte, unterordnete. Deshalb W äal se1n höchstes Ziel auch dıe Verkündigung die-
SCS aubens Eigentlich wollte Bonifatıus immer Miıss1ıonar se1n, 7U Reformer
en iıhn dıe Umstände emacht. In beiden Rollen aber ist einem der
Baumeister des christlichen Europa geworden 19)

Dem Band sınd ıne Karte mıiı1t den Wirkungsbereichen des B< ine arte des

angelsächsischen nglands SOWIE 116e des Frankenreichs, ıne Zeıttafel, eıne
cehr hılfreiche, kommentierte Auswahlbibliographie und e1in Personenregıster
beigegeben. ıne interessante Begleitlektüre VOIN adbergs kompakter Darstel-
lung sınd dıe erhaltenen Briefe des B E dıe in der Darstellung häufig herangeZO-
SCH und zıtiert werden Z Sonntag [Hg.] DiIie Briefe des infrıd Bonifa-
t1us, Leipzıg und andere zeitgenössıische Biographıien Aaus den Kındertagen
des Christentums in unserem Land (Z auc. Heg.] Bıographien der (Jrün-
derzeıt, Regensburg Dıie erhaltenen und zugeschriebenen Predigten
untersucht von Padberg in ADIe Inszenierung rel1g1öser Konfrontationen. Theorıe
und Praxıs der Missionspredigt 1mM frühen Miıttelalter“ (Stuttgart 2003; s1iehe die

nachfolgende Rezens10n).
DıIie allgemeinverständlich und [lüssıg geschriebene NECUC Biographie ist attrak-

t1V für alle Geschichte und irchengeschichte interessierten Leser und Studen-
ien en der Darstellung und kritischen Würdigung des biletet VOI Padberg
iıne methodisch mustergültige historıische Studıe und führt den Leser 1ın rage-
stellungen, Methoden und Werkzeuge des Hıstorikers eın Der Band INall-

che 1mmer noch bestehenden kirchenpolitischen Verhältnisse verstehen, dıe
auf und se1In kirchenorganisatorisches Wırken zurückgehen.

An vielen tellen adt dıe Untersuchung ein:; und se1ine Motivatıon, se1ine
Zieit, se1n orgehen, seıine Missionspredigt us  z mıt der heutigen Sıtuation
vergleichen und die egenwa entsprechend hinterfragen. RBe1 manchem
Fremden und Fragwürdıigen ze1gt sıch anderen tellen, dass mıiıt se1ıner Br
samtbıblischen Orientierung manche wichtigen Anregungen bereıthält. Fkerner
eröffnet dıese Biographie bedenkenswerte Perspektiven auch für die Frage nach
der Missıon und drıngenden Neuevangelısıerung EFuropas für eser, dıe nıcht NUur

möglıchst 1 pragmatısche Konzepte AUuUsSs ordamerıka wollen,
sondern bereit„ sınd, auch -ın der eigenen Geschichte und ıhren Lektionen Anre-
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SUNSCH tIinden Der Band erscheımint Zl} Jodesjahr des Boniifatius der
Recht als „Apostel der Deutschen verehrt wırd

Christoph Stenschke

utz Padberg Die Inszenierung religLöser Konfrontationen Theorie Un
Praxıs der Missionspredigt frühen Mittelalter Monographien ZUT Geschichte
des Miıttelalters Stuttgart Hıersemann 2003 Ln XII 528 184 —

Mıssıon und Evangelisatiıon werden Medienzeitalter oft dokumentiert
Wenn beispielsweise “PTO (/Ahrıst durch dıe Hallen und über Leinwände und
Bıldschirme gelaufen 1SL kann I11an dıe evangelistischen Ansprachen Lieder und
Szenen Fılm l1on oder auch als PDF Textdate1 mIL nach Hause nehmen (janz
anders das bel den m1iss1oNarıschen Unternehmungen en Miıttelalter
Authentische Manuskrıipte oder Miıtschriften VON Missıonspredigten AdUsSs dieser
eıt hegen nıcht VOIL Bedeutet das dass Missionspredigten nıcht oder kaum
gehalten wurden oder keine wesentliche spielten? Wenn S1C aber gehalten
wurden Was kann INan dann aufgrund der hıstorıischen Quellen darüber heraus-
iinden? utz Padberg (Universıität aderborn Frelie Theologische e-
INMe Gießen), der Nl vielen Jahren die Missıonsgeschichte dieser Epoche CI -

nenden Thema
Lorscht, w1ıdmet sıch vorliegender Untersuchung ı füntf Teıllen diesem SPahn-

Teıl bietet dıie einführende Problemskı1ızze d36} der Forschungsstand
und Zugangsschwierigkeiten thematısiert werden. Der Autor macht deutlıch, dass
dıe schwierige Quellenlage unter anderem der Natur der aC hegt da Missı1ı-
ONSS1tuatıon und Wesen der Missionspredigt keıne SCHAr1  16 ausformuherten
Predigten erwarten lassen Gefragt nıcht „ausgefeılte rhetorische Kunst-
stücke sondern „Zzupackend 1irekte SOZUSaecCnh zündende Reden‘“‘ (S 413) DIe
nhalte begrenzt und den professionellen redigern wohl vertraut DEWESCH

dass dıie konkrete Ausformulierung sıch AaUus der Sıtuation erga und nıcht
ScChrı  IC fixiert wurde Mıissıionspredigt wırd umfassend und inklusıv definiert
.Nıcht 1Ur als wörtliche Verkündigung, sondern als das Gesamtgeschehen der
Proklamation christliıcher Heıilsbotschaft Paganch Kontext dass das
kommunikative Bezıehungsgefüge VOIN rediger Predigt und Zuhörer alle 11UT
denkbaren Aspekte der Begegnung einzubeziehen siınd‘““ 13) Dieser umfas-
senden DefTfinıition entspricht dıe Aufgabenstellung ACIHS weıtgespannte Be-
schreibung des Verkündigungsgeschehens‘“ 19) wobel dıe Erstbegegnung
zwıschen Missıonaren und He1ıden Zentrum des Interesses steht Eiıngegrenzt
ırd die Untersuchung aut dıe Personenkreise der predıigenden Mıss1iıonare und
der Predigtadressaten auf den chronologisch geographıischen Rahmen Z W1-
schen dem Begınn der römıschen Angelsachsenmission Jahr 597 und der MIS-


